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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine fahrbare Dickstoff-
pumpe, insbesondere eine Betonpumpe, mit einem ei-
nen Fahrzeugmotor und ein Wechselgetriebe aufwei-
senden Fahrantrieb, mindestens einer mit einer Ab-
triebswelle des Wechselgetriebes ggf. unter Zwischen-
schaltung eines Verteilergetriebes kuppelbaren Hy-
draulikpumpe für den Antrieb und die Steuerung der
Dickstoffpumpe sowie einer Drehzahlbegrenzungsein-
richtung zur Einstellung einer maximalen Motordrehzahl
beim Pumpbetrieb.
[0002] Bei fahrbaren Betonpumpen ist es bekannt,
beim Pumpbetrieb den vorhandenen Fahrzeugmotor
und das Fahrzeuggetriebe für den Antrieb der Hydrau-
likpumpen zu verwenden. Zu diesem Zweck ist üblicher-
weise ein Verteilergetriebe im Kardanwellenstrang des
Fahrzeugs angeordnet, das wahlweise auf Fahrbetrieb
und auf Pumpbetrieb umgeschaltet werden kann. Beim
Fahrbetrieb ist die Abtriebswelle des Wechselgetriebes
über einen Durchtrieb des Verteilergetriebes auf die An-
triebsachsen des Fahrzeugs durchgeschaltet, während
beim Pumpbetrieb eine Umsteuerung auf die Hydraulik-
pumpen erfolgt. Im letzteren Falle ist die Übersetzung
des Verteilergetriebes so ausgelegt, daß in der Überset-
zungsstufe des Wechselgetriebes mit direkter Überset-
zung (i=1) und annähernd mit Nenndrehzahl betriebe-
nem Motor die maximal zulässige Pumpendrehzahl er-
reicht wird. Bei vielen Fahrzeuggetrieben ist die direkte
Übersetzung zugleich die schnellste Übersetzung des
Fahrzeuggetriebes und entspricht daher dem höchsten
Gang. Im Prinzip ist es möglich, auch in einem niedere-
ren Gang zu pumpen. Bei einer Begrenzung der maxi-
malen Motordrehzahl im Direktgang auf die Nenndreh-
zahl des Motors wird hierbei jedoch die maximale Dreh-
zahl der Hydraulikpumpe und damit die maximale För-
dermenge nicht erreicht. Manche Fahrzeuggetriebe
verfügen auch über eine Übersetzungsstufe mit einer
Übersetzung ins Schnelle (Overdrive - i<1), bei der die
Drehzahl am Getriebeausgang höher ist als die Motor-
drehzahl. Sie wird häufig durch eine Vor- oder Nach-
schaltgruppe oder durch einen zusätzlichen Gang des
Wechselgetriebes verwirklicht und dient als Spar- oder
Schongang bei hoher Fahrzeuggeschwindigkeit.
[0003] Beim Betrieb der bekannten Betonpumpen
wird als nachteilig empfunden, daß die Drehzahlarretie-
rung im Bereich der leistungsgünstigen Nenndrehzahl
mit einer hohen Schallemission und einem hohen Kraft-
stoffverbrauch verbunden ist.
[0004] Ausgehend hiervon liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, die bekannte fahrbare Dickstoffpumpe
dahingehend zu verbessern, daß bei gegebener Pump-
drehzahl die Schallemission und der Kraftstoffver-
brauch des Fahrzeugmotors reduziert werden kann.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe wird die im Paten-
tanspruch 1 angegebene Merkmalskombination vorge-
schlagen. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-

sprüchen.
[0006] Der erfindungsgemäßen Lösung liegt der Ge-
danke zugrunde, daß das Wechselgetriebe mindestens
zwei Übersetzungsstufen aufweist, bei deren Auswahl
unterschiedliche maximale Motordrehzahlen über die
Drehzahlbegrenzungseinrichtung einstellbar sind. Es
ist dabei besonders vorteilhaft, wenn zwei ausgewähl-
ten Übersetzungsstufen mit direkter Übersetzung und
mit Übersetzung ins Schnelle (Overdrive) je eine nach
Maßgabe der Übersetzung unterschiedliche maximale
Motordrehzahl zugeordnet ist. Wenn in diesem Falle bei
eingeschalteter direkter Übersetzung die leistungsgün-
stige Nenndrehzahl des Motors als maximale Motor-
drehzahl eingestellt wird, so wird bei einer Umschaltung
auf die Übersetzung ins Schnelle und konstanter Über-
setzung im Verteilergetriebe die maximale Motordreh-
zahl zweckmäßig so weit reduziert, daß die maximal zu-
lässige Pumpdrehzahl nicht überschritten wird. Man er-
hält hier also mit kleinerer Motordrehzahl und dadurch
geringerer Geräuschentwicklung und kleinerem Kraft-
stoffbedarf die Möglichkeit, die optimale Pumpfrequenz
voll auszuschöpfen. Dies ist der Fall, wenn die den ver-
schiedenen Übersetzungsstufen zugeordneten maxi-
malen Motordrehzahlen im wesentlichen proportional
zu deren Übersetzung gewählt sind.
[0007] Die maximalen Motordrehzahlen können ent-
weder mit mechanischen oder elektronischen Mitteln
eingestellt werden. Im ersteren Falle weist die Drehzahl-
begrenzungseinrichtung zweckmäßig einen verstellba-
ren mechanischen Endanschlag an einem Verstellme-
chanismus zur Steuerung der Kraftstoffzufuhr zum
Fahrzeugmotor auf, während im letzteren Falle die
Drehzahlbegrenzungseinrichtung eine Mirkoprozessor-
schaltung zur Begrenzung der Motordrehzahl nach
Maßgabe der jeweils eingeschalteten Übersetzungs-
stufe umfassen kann.
[0008] Eine besonders einfache Handhabung ist ge-
währleistet, wenn ein auf die Schaltstellung des Wech-
selgetriebes ansprechender Sensor zur Ansteuerung
der Drehzahlbegrenzungseinrichtung vorgesehen ist.
[0009] Eine weitere Verbesserung in dieser Hinsicht
wird erreicht, wenn eine auf Fernsteuersignale einer
Pumpenfernsteuerung ansprechende Schalteinrich-
tung zur Fernschaltung des Wechselgetriebes und zur
entsprechenden Ansteuerung der Drehzahlbegren-
zungseinrichtung vorgesehen ist. Anstelle oder in Ver-
bindung mit der Fernschaltung kann auch eine Steuer-
einrichtung zur automatischen Umschaltung der Über-
setzungsstufen und der zugehörigen maximalen Motor-
drehzahlen vorgesehen werden, die entweder auf das
Unterschreiten oder Überschreiten eines vorgegebe-
nen Pumpendrucks oder einer vorgegebenen Mindest-
drehzahl oder einer hieraus abgeleiteten Meßgröße an-
spricht.
[0010] Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung in schematischer Weise dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen:
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Fig. 1 eine Seitenansicht einer fahrbaren Betonpum-
pe mit Betonverteilermast im zusammengefal-
teten Zustand;

Fig. 2 ein Schema des Fahr- und Pumpantriebs der
fahrbaren Betonpumpe nach Fig. 1.

[0011] Die in Fig. 1 gezeigte fahrbare Betonpumpe
weist ein Fahrgestell 10, einen in der Nähe der Vorder-
achse 12 und des Führerhauses 14 des Fahrgestells 10
angeordneten Drehlagerbock 16, einen am Drehlager-
bock 16 um eine vertikale Achse 18 um 360° drehbaren
Verteilermast 20, eine über einen Materialaufgabebe-
hälter 22 mit Beton beaufschlagbare, hydraulisch ange-
triebene Betonpumpe 24 und eine über eine Rohrwei-
che 26 an die Betonpumpe 24 angeschlossene Förder-
leitung 28 auf. Die fünf Mastarme 1, 2, 3, 4 und 5 des
Verteilermasts 20 sind an dem Drehgelenk A mit dem
Drehlagerbock 16 und an den Knickgelenken B, C, D
und E miteinander verbunden. Das Einund Ausfalten
der Mastarme 1 bis 5 um die Gelenke A bis E erfolgt
hydraulisch mittels doppelt wirkender Hydrozylinder 30,
die mit ihren freien zylinderseitigen und stangenseitigen
Enden an Auslegern bzw. Umlegebügeln der Mastarme
1 bis 5 und des Drehlagerbocks 16 angelenkt sind.
[0012] Der unter dem Führerhaus 14 angeordnete
Fahrzeugmotor 40 ist über das Wechselgetriebe 42 so-
wohl für den Fahrantrieb als auch für den Antrieb der
Betonpumpe 24 bestimmt. Zu diesem Zweck ist im Be-
reich des Kardanwellenstrangs 44 ein eingangsseitig
mit der Abtriebswelle 46 des Wechselgetriebes 42 ver-
bundenes Verteilergetriebe 48 angeordnet, das zwi-
schen einem zur Hinterachse 50 führenden Durchtrieb
52 für den Fahrantrieb und einer mit den Hydraulikpum-
pen 54 verbundenen Verteilergruppe 53 mit definierter
Übersetzung umschaltbar ist. Die Hydraulikpumpen 54
sind über Hydraulikleitungen 56 mit einem Hydraulik-
block 58 der Betonpumpe 24 verbunden, der u.a. an die
hydraulischen Antriebszylinder 60 und die in der Zeich-
nung nicht dargestellten Umsteuerzylinder für die Rohr-
weiche 26 angeschlossen ist.
[0013] Zur Ansteuerung der Hydraulikpumpen 54 im
Pumpbetrieb weist das Wechselgetriebe 42 zwei aus-
gewählte Übersetzungsstufen auf, von denen die eine
mit direkter Übersetzung (i=1) und die andere als Over-
drive mit Übersetzung ins Schnelle (i<1) ausgestaltet
ist. Die Umschaltung erfolgt bei dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel über einen Schalthebel 62 oder eine Steu-
ereinrichtung 64. Die Steuereinrichtung 64 kann entwe-
der als kabelgebundenes oder drahtloses Fernsteuer-
gerät ausgebildet sein, das beispielsweise in einer Fern-
bedienungseinrichtung für die Betonpumpe unterge-
bracht ist. Andererseits kann sie auch als Schaltauto-
matik ausgebildet sein, die beispielsweise auf die über
die Signalleitung 66 abgegriffene Motordrehzahl oder
auf den über die Signalleitung 68 abgegriffenen Pum-
pendruck anspricht und bei Unteroder Überschreiten ei-
nes vorgegebenen Sollschwellwerts einen Schaltvor-

gang auslöst. Weiter ist eine mechanische oder elektro-
nische Drehzahlbegrenzungseinrichtung 70 vorgese-
hen, die nach Maßgabe der beispielsweise am Schalt-
hebel 62 abgegriffenen Schaltstellung des Wechselge-
triebes 40 eine unterschiedliche maximale Motordreh-
zahl einstellt. Mit dieser Maßnahme wird erreicht, daß
unabhängig von der eingeschalteten Übersetzungsstu-
fe (Gang) die Hydraulikpumpen 54 über das Verteiler-
getriebe 48 mit der jeweils gleichen maximalen Pump-
drehzahl antreibbar sind. Die auf die Nenndrehzahl des
Fahrzeugmotors 40 abgestimmte höhere maximale Mo-
tordrehzahl von beispielsweise 1800 Umdrehungen pro
Minute im direkten Gang ermöglicht zwar eine höhere
Leistungsabnahme, verursacht jedoch eine höhere
Schallemission und einen höheren Kraftstoffverbrauch.
Bei der niedrigeren maximalen Motordrehzahl im Over-
drive von z.B. 1350 Umdrehungen pro Minute wird die
Schallemission und der Verbrauch auf Kosten einer Lei-
stungsabnahme reduziert. In beiden Fällen werden die
Hydraulikpumpen 54 mit gleicher Drehzahl betrieben,
so daß ein optimaler Pumpenbetrieb gewährleistet ist.
Der Overdrive-Betrieb kommt vor allem in Betracht,
wenn die Antriebsleistung des Motors nicht voll ausge-
schöpft werden muß und wenn beispielsweise bei
Nachtbetrieb oder in Lärmschutzgebieten eine geringe
Geräuschbelastung erwünscht ist.
[0014] Wenn das Wechselgetriebe 42 im Fahrzeug
nicht mit einem Overdrive, sondern nur mit direkter
Übersetzung (i = 1) und mit langsameren Übersetzun-
gen (i > 1) ausgerüstet ist, kann das Verteilergetriebe
48 mit einer auf den zweitschnellsten Gang abgestimm-
ten höheren Übersetzung ausgestattet werden. Hier-
durch wird die zur Verringerung der Geräuschemission
und des Kraftstoffverbrauchs erforderliche kleinere Mo-
tordrehzal durch Umschalten des Wechselgetriebes
vom zweitschnellsten Gang (i > 1) in den schnellsten
Gang (i = 1) erzielt, wobei der zweitschnellste Gang des
Wechselgetriebes die Abnahme der annähernd vollen
Motorleistung etwa bei Nenndrehzahl des Motors er-
laubt, während die Motordrehzahl im schnellsten Gang
auf einen gegenüber der Nenndrehzahl niedrigeren
Wert begrenzt wird.
[0015] Eine weitere Möglichkeit, die Betonpumpe mit
verschiedenen Motordrehzahlen bei gleichbleibender
maximaler Fördermenge zu betreiben besteht auch
dann, wenn die Hydraulikpumpe über einen schaltbaren
Nebenabtrieb des Wechselgetriebes anstelle des Ver-
teilergetriebes angetrieben wird. In diesem Falle ist die
Drehzahlbegrenzung im Sinne der vorstehenden Aus-
führungen an die Übersetzungen des Nebenabtriebes
anzupassen.
[0016] Zusammenfassend ist folgendes festzustel-
len: Die Erfindung bezieht sich auf eine fahrbare Dick-
stoffpumpe mit einem einen Fahrzeugmotor 40 und ein
Wechselgetriebe 42 aufweisenden Fahrantrieb, minde-
stens einer mit einer Abtriebswelle 46 des Wechselge-
triebes gegebenenfalls unter Zwischenschaltung eines
Verteilergetriebes 48 kuppelbaren Hydraulikpumpe 54
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für den Antrieb der Dickstoffpumpe 24 sowie einer Dreh-
zahlbegrenzungseinrichtung zur Einstellung einer ma-
ximalen Motordrehzahl beim Pumpbetrieb. Um wahl-
weise auch bei geringer Geräuschemission einen opti-
malen Pumpbetrieb zu gewährleisten, wird gemäß der
Erfindung vorgeschlagen, daß das Wechselgetriebe
mindestens zwei Übersetzungsstufen aufweist, bei de-
ren Einschaltung unterschiedliche maximale Motor-
drehzahlen über die Drehzahlbegrenzungseinrichtung
70 einstellbar sind.

Patentansprüche

1. Fahrbare Dickstoffpumpe mit einem einen Fahr-
zeugmotor (40) und ein Wechselgetriebe (42) auf-
weisenden Fahrantrieb, mindestens einer mit einer
Abtriebswelle (46) des Wechselgetriebes (42) ggf.
unter Zwischenschaltung eines Verteilergetriebes
(48) kuppelbaren Hydraulikpumpe (54) für den An-
trieb der Dickstoffpumpe (24) sowie einer Drehzahl-
begrenzungseinrichtung (70) zur Einstellung einer
maximalen Motordrehzahl beim Pumpbetrieb, da-
durch gekennzeichnet, daß das Wechselgetriebe
(42) mindestens zwei Übersetzungsstufen auf-
weist, bei deren Einschaltung unterschiedliche ma-
ximale Motordrehzahlen über die Drehzahlbegren-
zungseinrichtung (70) einstellbar sind.

2. Fahrbare Dickstoffpumpe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß zwei ausgewählten
Übersetzungsstufen mit direkter Übersetzung (i=1)
und mit Übersetzung ins Schnelle (i<1) je eine nach
Maßgabe der Übersetzung (i) unterschiedliche ma-
ximale Motordrehzahl zugeordnet ist.

3. Fahrbare Dickstoffpumpe nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die den verschie-
denen Übersetzungsstufen zugeordneten maxima-
len Motordrehzahlen im wesentlichen proportional
zu deren Übersetzung sind.

4. Fahrbare Dickstoffpumpe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, gekennzeichnet durch einen auf die
Schaltstellung des Wechselgetriebes (42) anspre-
chenden Sensor zur Ansteuerung der Drehzahlbe-
grenzungseinrichtung (70).

5. Fahrbare Dickstoffpumpe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, gekennzeichnet durch eine auf Fern-
steuersignale ansprechende Schalteinrichtung (64)
zur Fernschaltung des Wechselgetriebes (42) und
zur entsprechenden Ansteuerung der Drehzahlbe-
grenzungseinrichtung (70).

6. Fahrbare Dickstoffpumpe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, gekennzeichnet durch eine auf das
Unterschreiten oder Überschreiten eines jeweils

vorgegebenen Pumpendrucks oder einer daraus
abgeleiteten Meßgröße ansprechenden Schaltein-
richtung (64) zur automatischen Umschaltung der
Übersetzungsstufen und der zugehörigen maxima-
len Motordrehzahlen.

7. Fahrbare Dickstoffpumpe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, gekennzeichnet durch eine auf das
Unterschreiten oder Überschreiten einer jeweils
vorgegebenen Mindestdrehzahl oder einer daraus
abgeleiteten Meßgröße ansprechende Schaltein-
richtung zur automatischen Umschaltung der Über-
setzungsstufen und der zugehörigen maximalen
Motordrehzahlen.

8. Fahrbare Dickstoffpumpe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die
Drehzahlbegrenzungseinrichtung (70) einen ver-
stellbaren mechanischen Endanschlag an einem
Verstellmechanismus zur Steuerung der Kraftstoff-
zufuhr zum Fahrzeugmotor aufweist.

9. Fahrbare Dickstoffpumpe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die
Drehzahlbegrenzungseinrichtung (70) eine Mikro-
prozessorschaltung zur Begrenzung der Motor-
drehzahl nach Maßgabe der eingeschalteten Über-
setzungsstufe umfaßt.

Claims

1. Mobile thick matter pump having a drive mechanism
comprising a vehicle motor (40) and a gear box (42),
at least one hydraulic pump (54) for driving the thick
matter pump (24), which pump is adapted to be cou-
pled to a driven shaft (46) of the gear box (42), if
need be under interposition of a transfer gear box
(48), as well as a speed limiter device (70) for set-
ting a maximum motor speed during the operation
of the pump, wherein the gear box (42) has at least
two gear ratios, at the selection of which different
maximum motor speeds are set by way of the speed
limiter device (70).

2. Mobile thick matter pump of claim 1, wherein de-
pending on the chosen ratio (i) a different maximum
motor speed is allocated to two specific gear ratios,
a direct ratio (i=1) and a speed increasing ratio (i<1).

3. Mobile thick matter pump of claim 1, wherein the
maximum motor speeds allocated to the different
gear ratios are essentially proportional to their ratio.

4. Mobile thick matter pump of claim 1, further com-
prising a sensor for controlling the speed limiter de-
vice (70), which sensor responds to a gear selector
position of the gear box (42).
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5. Mobile thick matter pump of claim 1, further com-
prising a switching device (64) for remote control-
ling the gear box (42) and for correspondingly con-
trolling the speed limiter device (70), which switch-
ing device responds to remote control signals.

6. Mobile thick matter pump of claim 1, further com-
prising a switching device (64) for automatically
changing the gear ratios and the corresponding
maximum motor speed, which switching device re-
sponds to falling below or exceeding a preset pump
pressure or a measured value derived therefrom.

7. Mobile thick matter pump of claim 1, further com-
prising a switching device for automatically chang-
ing the gear ratios and the corresponding maximum
motor speed, which switching device responds to
falling below or exceeding a preset minimum motor
speed or a measured value derived therefrom.

8. Mobile thick matter pump of claim 1, wherein the
speed limiter device (70) comprises an adjustable
mechanical limit stop at an adjusting mechanism for
controlling the fuel delivery to the vehicle motor.

9. Mobile thick matter pump of claim 1, wherein the
speed limiter device (70) comprises a micro proc-
essor circuit for limiting the motor speed in depend-
ence of the chosen gear ratio.

Revendications

1. Pompe à liquides épais mobile, en particulier une
pompe à béton, comprenant un mécanisme d'en-
traînement muni d'un moteur pour véhicule automo-
bile (40) et d'une boîte de vitesses (42), au moins
une pompe hydraulique (54) susceptible d'être cou-
plée avec un arbre de sortie ( 46) de la boîte de vi-
tesses (42), le cas échéant, par l'intermédiaire
d'une boîte de transfert (48), et utilisée pour action-
ner la pompe à béton (24), ainsi qu'un limiteur de
régime (70) destiné à régler une vitesse de rotation
maximale du moteur en cas de fonctionnement de
la pompe, caractérisée en ce que la boîte de vi-
tesses (42) comporte au moins deux rapports de
vitesse à sélectionner, qui permettent de réguler dif-
férentes vitesses maximales du moteur par l'inter-
médiaire du limiteur de régime (70).

2. Pompe à liquides épais mobile selon la revendica-
tion 1, caractérisée en ce qu'à chacun des deux
rapports de vitesse sélectionnés avec un change-
ment de vitesse en prise directe (i = 1) et avec un
rapport de surmultiplication (i < 1) est associée une
vitesse maximale du moteur différente en fonction
du rapport de vitesse (i).

3. Pompe à liquides épais mobile selon la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisée en ce que les vitesses
maximales du moteur associées aux différents rap-
ports de vitesse sont sensiblement proportionnelles
à leur multiplication.

4. Pompe à liquides épais mobile selon une des re-
vendications 1 à 3, caractérisée par un capteur,
destiné à détecter la position du rapport de vitesse
dans la boîte de vitesses (42) et à commander le
limiteur de régime (70).

5. Pompe à liquides épais mobile selon une des re-
vendications 1 à 4, caractérisée par une unité de
commande (64) activée par des signaux télécom-
mandés et destinée à télécommander les change-
ments de vitesse dans la boîte de vitesses (42) et
à commander de manière correspondante le limi-
teur de régime (70).

6. Pompe à liquides épais mobile selon une des re-
vendications 1 à 5, caractérisée par une unité de
commande (64), qui est activée par un dépasse-
ment vers le haut ou vers le bas d'une pression de
la pompe prédéfinie dans chaque cas ou d'une va-
leur de mesure, qui en est dérivée, et qui est desti-
née à commander automatiquement les rapports de
vitesse et les vitesses maximales du moteur corres-
pondantes.

7. Pompe à liquides épais mobile selon une des re-
vendications 1 à 6, caractérisée par une unité de
commande, qui est activée par un dépassement
vers le haut ou vers le bas d'une vitesse de rotation
minimale prédéfinie dans chaque cas ou d'une va-
leur de mesure, qui en est dérivée, et qui est desti-
née à commander automatiquement les rapports de
vitesse et les vitesses maximales du moteur corres-
pondantes.

8. Pompe à liquides épais mobile selon une des re-
vendications 1 à 7, caractérisée en ce que le limi-
teur de régime (70) comporte une butée de fin de
course mécanique réglable sur un mécanisme de
réglage destiné à commander l'admission de car-
burant vers le moteur du véhicule.

9. Pompe à liquides épais mobile selon une des re-
vendications 1 à 7, caractérisée en ce que le limi-
teur de régime (70) comporte un circuit à micropro-
cesseur destiné à limiter la vitesse du moteur en
fonction du rapport de vitesse sélectionné.
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